
BERCHING. In Herrmannsberg kann ei-
ne vereinfachte Dorferneuerung
durchgeführt werden. Das gab Bürger-
meister Ludwig Eisenreich bei der Sit-
zung des Stadtrats am Dienstag be-
kannt. Bei einem Gespräch mit dem
Leiter des Amtes für ländliche Ent-
wicklung, Baudirektor Thomas Goll-
witzer, habe er eine positive Rückmel-
dung erhalten.

Bei Gesamtkosten von 322 000 Euro
verschlinge der Bau eines Dorfhauses
mit Feuerwehrgerätehalle alleine rund
224 000 Euro. Weiter sei geplant, in

der Dorfmitte ein Areal mit einem
Backofen zu schaffen, auf dem die
Dorfgemeinschaft bei Festen zusam-
menkommen könne. Ein Wasserspiel,
gespeist aus der Regenzisterne, ein
neuer Spielplatz und ein Bushäuschen
seien außerdem geplant.

Das Kriegerdenkmal solle saniert
werden, das Kirchenumfeld bepflanzt
und der Aussichtspunkt gestaltet.
Schön wäre es laut Eisenreich auch,
ein Tor aus Bäumen am Ortseingang
zu pflanzen und wassergebundene
Wege anzulegen.

„Mit diesem Vorhaben wird der Ort
wieder aktiviert und ein Treffpunkt
für die Dorfgemeinschaft geschaffen“,
sagte Eisenreich. Auch die Mitglieder
des Bau- und Umweltausschusses äu-
ßerten lobten die Projekte, die Stadt-
baumeister Blasius Böll nach den Plä-
nen des Architekten Dieter Drexl aus
Regensburg vorgetragen hatte.

Zur Finanzierung: Von der Regie-
rung könne man rund 50 Prozent Zu-
schüsse erwarten. Rund 100 000 Euro
müssten die Bürger in Eigenleistung
bringen, die Stadt würde die restlichen

80 000 Euro zahlen. Kosten, die bereits
im Haushaltsplan der Stadt vorgese-
hen seien, sagte Eisenreich.

AlsWerbung für die Stadt Berching
bezeichnete sich der Jachtklub mit
Vorsitzendem Dominik Scholl. Der
Sitzung vorangegangen war ein Orts-
termin auf dem Clubgelände, wo
Scholl den Club vorstellte, der derzeit
36 aktive, 15 passive und 27 Familien-
mitglieder hat. Bei diesem Termin
ging es vor allem um das Grundstück,
das der Verein nutzt. Es sei bis ein-
schließlich 2017 an den Verein ver-
pachtet, sagte Scholl.

Da demVerein aber einige Investiti-
onen bevorstünden, wolle die Vor-
standschaft den Vertrag mit der Stadt
bis 2025 verlängern. Sie bat auch da-
rum, den derzeitigen Pachtzins von 98
Euro im Monat fest zu schreiben. Dies
nahmen die Mitglieder des Stadtrats
erstmal zur Kenntnis, beraten wurde
es noch nicht.

EinDorfhaus und ein Platz für Feste
STADTRATHerrmannsberg soll
bei der Dorferneuerung ein
Arealmit Backofen bekom-
men, auf dem die Dorfbe-
wohner feiern können.
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VON VERA GABLER
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BERCHINGTelefon: (0 84 62) 94 26 11
Fax: (0 94 92) 94 26 20
E-Mail: berching@mittelbayerische.de
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AUS BERCHING UND UMGEBUNG

ANZEIGENANNAHME

Stephan Graßl Tel. (0 91 81) 2 52 11
Fax. (0 91 81) 2 52 26

Anzeigenannahme Beilngries:
Buchdruckerei Bauer (0 84 61) 12 06
Anzeigenannahme Berching:
Fotoladen Christine (0 84 62) 7 01

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

NOTDIENSTE

Rettungsleitstelle: Vorwahlfrei vom
Festnetz für Rettungsdienst Tel. 1 12,
für Krankentransport Tel. 1 92 22.

Giftnotruf Nürnberg: Telefon
(09 11) 3 98 24 51.

Apotheken:Dienstbereit sind die
Markt-Apotheke in Breitenbrunn und
die St. Georgs-Apotheke Kipfenberg.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HEUTE

Erlebnisbad Berle: bis einschließlich
Sonntag geschlossen.

Erd- und Steindeponie Pollanten:
Heute von 7.15 bis 12 sowie 13 bis 16
Uhr geöffnet. Asbestanlieferung.

VGN-MobiCard-Verleih der Nach-
barschaftshilfe bei Optik Eichinger,
Tel. (0 84 62) 22 15. Um Spende
wird gebeten. Auskunft bei M.Don-
hauser, Tel. (0 84 62) 15 12.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VEREINE

TSV-Handball:Heute, Training ab 17
Uhr weibliche C-Jugend, 18.30 Uhr
weibliche A-Jugend, 20 Uhrmännli-
che A-Jugend/Herren, Europahalle.

TSV-Badminton:Heute, 19 Uhr, Trai-
ning in der Realschulturnhalle.

FC Plankstetten:Heute, 9 bis 10
Uhr, Seniorengymnastik.

Frauenbund Berching:Heute, 19.30
Uhr, Bezirksversammlung „Kirche,
Zukunft für Frauen ?“ für alle Mitglie-
der im Pettenkoferhaus.

Kinder- und Jugendchor „Mehr-
klang“:Heute von 17 bis 17.45 Uhr
Probe im Kulturhaus Schranne für in-
teressierte Kinder ab der 3. Klasse.

Chor der Stadtpfarrkirche:Heute
ab 19.30 Uhr Probe im Kulturhaus
„Schranne“.

Raitenbuch: Samstag nach der
Abendmesse,Weinfest im FF-Haus.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FILM AB

BerLi:Heute, 16, 18 und 20 Uhr „Ich -
Einfach unverbesserlich“.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

KIRCHENGEMEINDEN

Berching:Heute, 19 Uhr, Messe.Al-
tenheim:Heute, 9.30 Uhr,Messe.
Großberghausen:Heute, 19 Uhr,
Messe.

Plankstetten:Heute, 7 Uhr, Messe.

Holnstein:Heute, 18.45 Uhr, Rosen-
kranz, 19.15 UhrMesse.

BERCHING. Es sei heutzutage keine
Selbstverständlichkeit mehr, sich um
die Leitung oder Konrektorenstelle an
einer so großen Schule zu bewerben,
begann Schulleiter Stefan Kleinod sei-
ne Rede bei der Feierstunde für Chris-
tine Gottschalk. Sie ist als neue Kon-
rektorin an der Grundschule und Mit-
telschule Berching in ihr Amt einge-
führt worden. Für diese Stelle müsse
man Verantwortung übernehmen und
viel persönliches Engagement einbrin-
gen – und das bei einem kaum spürba-
renMehrverdienst.

Kleinod sagte, trotz allem stimme

es ihn froh, dass sich die bisherige Kol-
legin Gottschalk zu diesem mutigen
Schritt entschieden habe: „Ich denke,
die erstenWochenwaren zwar arbeits-
reich, doch sie sich recht harmonisch
verlaufen.“

Als große Ehre bezeichnete es
Schulrat ChristophWeigert vom staat-
lichen Schulamt, die junge Lehrerin
als Konrektorin in ihr neues Amt ein-
führen zu dürfen. Die Laudatio war
kurz, denn Gottschalk ist schon seit
2001 an der Schule und bereits be-
kannt. „Mit Christine Gottschalk er-
hält die Grundschule und Mittelschu-

le eine Führungskraft, die mit einem
weit überdurchschnittlichen berufli-
chen Engagement agiert und als inno-
vative, menschlich feinfühlige, vielsei-
tige, sehr kompetente und durchset-
zungsfähige Lehrkrfat einen ausge-
zeichneten Ruf genießt“, lobte er.

Von der Stadt wurde Gottschalk
von 2. Bürgermeisterin Gerlinde Dela-
croix begrüßt, sowie von Vertretern
der Pfarrei mit Pater Godehard. Barba-
ra Grossmann vom Förderverein, Ivo-
ne Brandl-Neger vom Elternbeirat und
Gerhard Fruth im Namen des Lehrer-
kollegium schlossen sich an. (pvg)

ChristineGottschalk ist die neueKonrektorin
BILDUNG Sie ist an der Grund- undMittelschule in Berching feierlich in ihr zukünftiges Amt eingeführt worden

Christine Gottschalk ist als neue Kon-
rektorin begrüßt worden. Foto: Gabler

PLANKSTETTEN. Von 15. bis 17. Oktober
wird der Kurs „Gold und Silber lieb ich
sehr...“ im Kloster Plankstetten ange-
boten. Gold und Silber sind zwei Edel-
metalle, die die Menschen immer wie-
der faszinieren. In diesem Kurs lernen
die Teilnehmer, wie sich verschiedene
Objekte mit Blattgold und Blattsilber
verzieren lassen. Dazu werden unter
anderem verschiedenfarbige Unter-
gründe aus Tonerde benutzt.

Mitgebracht werden können Ge-
genstände aus folgenden Materialien:
Holz, Metall, Stein, Glas, Plastik und
Papier. Die benötigten Werkzeuge
werden zur Verfügung gestellt. Die
Leitung hat Ulrike Bläser,München.

Info und Anmeldung: Tel. (0 84 62)
20 62 01, Mail an gaestehaus@klos-
ter-plankstetten.de.

Arbeitenmit
Gold und Silber
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DER HECHT ZEIGT ZÄHNE

Tolle Tafeln
für Hunde
erching hat den
Gluck. Und

der kommt im-
mer besser in
Fahrt. Das ist
gut. Und Ber-
ching hat auch denGluck-
Wanderweg. Als ich das erste
Mal dort gewandert bin und nichts
vonGluckwusste, bin ich zufällig
darauf gestoßen. Ich kann Ihnen sa-
gen, daswar ein Erlebnis. Ich kam
mir vorwie im Fitzgeraldo-Film.
Das ist der, der imAmazonas-
Dschungel eine Oper bauenwollte.
Mitten auf dem Feldwegwurde ich
per aufwändig gestalteter Tafel
über die Oper Eurydice undOr-
pheus belehrt. Eigentlichwar ich ja
nur stehen geblieben, weil der
Hund den Pfosten der Tafel sehr in-
teressant fand. Seitdem bleibenwir
jedesMal hier stehen, ich lese über
Gluck und der Hund... naja lassen
wir das.Wieder zuHause habe ich
sofort recherchiert, wo ich da hin
geratenwar und erfahren, dass es
sich umdenGluck-Wanderweg
handelnmusste. Als ichmir den
Streckenverlauf durchgelesen habe,
bin ich auf der Stelle noch einmal
losmarschiert, weil ich dachte, ich
hätte das Beste verpasst. Schließlich
sollman an einemWildgehege vor-
beikommen. Ich dachte an Bären,
Wölfe odermindestens anWild-
schweine und Rehe. Ich bin die be-
schriebene Strecke zweimal gelau-
fen und habe gesucht. Bis ich ver-
standen hatte: Diemeinen die Scha-
fe und Gänse, die hinter einem
Zaunwohnen. Übrigens: Jemanden
anderes als die anderenHundebe-
sitzer aus demDorf habe ich noch
nie getroffen. DerenHunde finden
die Tafeln aber auch ganz toll.

B
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WEITERE THEMEN

➤ Kinderkrippe: ZumBau der geplanten
Kinderkrippe einigten sich die Stadtrats-
mitglieder darauf, Bürgermeister Ludwig
Eisenreich dazu zu ermächtigen, die
Zimmerer- und Spenglerarbeiten zu ver-
geben. Denn damit könne der Bau am
Kindergarten St. Josef in der Sollgnrie-

ser Straße zügiger vorangetrieben wer-
den.
➤ Fotovoltaik:Während der nicht öffent-
lichen Sitzung wurde der Auftrag für den
Bau einer Fotovoltaikanlage auf dem
Dach der Volksschule Berching verge-
ben. (pvg)

BERCHING. Hilda Oertel, die älteste Ein-
wohnerin der Stadt Berching, feierte in
der Helios-Residenz ihren 100. Ge-
burtstag. Geboren wurde sie 1910 in
Plömnitz (Preußlitz), im Kreis Bern-
burg (Sachsen-Anhalt). Sie wuchs in
bescheidenen Verhältnissen auf. Die
Eltern bewirtschafteten ein kleines
Ackerstück am Haus mit Kleinvieh.
Der Vater war noch im Bergbau tätig.

Von klein auf half sie derMutter im
Haushalt und in der Landwirtschaft.
Mit 16 Jahren arbeitete sie als Haus-
haltshilfe und Kindermädchen bei be-
tuchten Familien. 1936 heiratete sie
Rudolf Oertel. Er wurde bald in den
Krieg eingezogen und kam in der Ost-
front ums Leben. Während des Krie-
ges arbeitete die Jubilarin im Lazarett,

war Hausmeisterin und leistete Tele-
fondienst. Kurz vor Ende des Krieges
wurde sie ausgebombt und verlor al-
les. Sie ging zurück ins Elternhaus.

Später pflegte sie ihre kranke Mut-
ter und einige Zeit später auch den Va-
ter. Sie versorgte ganz alleine den gan-
zen Haushalt im elterlichen Haus. Ab
November 1950 arbeitete sie bei der
Deutschen Post Bernburg als Briefträ-
gerin, 1961 kam die Beförderung zur
Unterassistentin.

1993 zog sie nach Neumarkt, denn
inWoffenbach wohnte ihre Schwester
und deren Sohn. Als der Sohn der
Schwester verstarb, ging diese wieder
zurück in die Heimat, Hilda Oertel
blieb in Neumarkt. Am meisten Kon-
takt hat sie zu ihrer Bekannten Corne-

lia Potozki und deren Tochter Bianka
Grabmann, die beide in Berching woh-
nen und die sich um sie kümmern.

2005, nach einem Reha-Aufenthalt,
zog siemit 95 Jahren in die Helios Resi-
denz ein. Zum Geburtstag kam auch
ihr Neffe Lothar Leichsenringmit Ehe-
frau Gisela aus Hessen nach Berching.
Die Heimleitungmit Beatrix Alpers so-
wie Oberarzt Dr. Pavel Pütz überbrach-
ten die Glückwünsche der Helios-Kli-
nik. Im Namen der Stadt Berching
überbrachte Bürgermeister Ludwig Ei-
senreich der ältesten Mitbürgerin die
Glückwünsche. Der Bürgermeister
sprach seine Bewunderung darüber
aus, wie die Jubilarin den Sprung von
der Droschkenkutschenzeit ins Com-
puterzeitalter geschafft hat. (ugu)

Die älteste Berchingerinwird 100
FEIERHilda Oertel zog 1993 nachNeumarkt, seit 2005wohnt sie in der Helios-Residenz

Vertreter der Helios-Residenz und der Stadt Berching gratulierten Hilda Oertel. Foto: Guttenberger


